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Abonnementspreéeis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens hit
7 Uhr Abends ununterbrochen geöffuet.

Sprechſtunden der Redaetion 11--1 Uhr Mittags.

(A mt liche
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Freitag, den 12. April I898. G. Jahrgang
JnſertionsSebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die am 1. April 1895 fälligen Zinsſcheine der Preußiſchen Staatsſchulden werden

bei der StagtsſchuldenTilgungskaſſe W. Taubvenſtr. 29 hierſelbſt bei der ReichsdankHaupi
kaſſe, den Regierungs Hauptkaſſen, den Kreiskaſſen, und den übrigen mit der Einlöſung betrauten
Kaſſen und Reichsbankanſtalten vom 21. d. M. ab eingelöſt. Auch werden die am 1. April 1895
fälligen Zinsſcheine der auf unſere Verwaltung üdergegangenen Eiſenbahn Anleihen bei den vor
vezeichneten Kaſſen, ſowie bei den auf dieſen Zinsſcheinen vermerkten Zahlſtellen vom 21. d. Mts.
ab eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuldgattungen und Werthabſchnitten geordnet, den
Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzulegen, welches die Stückzahl und den Betrag
für jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des Einliefernden Namen und Wohnung
erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am 1. April fälligen Zinſen für die in das Staatsſchuldbuch ein-
getragenen Forderungen bemerken wir, daß die Zuſendung dieſer Zinſen mittels der Poſt, ſo
wie ihre Gutſchrift auf den Reichsbank-Girokonten der Empfangsberechtigten zwiſchen dem 18. We är z

und 8. April erfolgt, die Baarzahlung aber bei der Staarsſchulden-Tilgungs-
kaſſe am 18. März, bei den Regierungs Hauptkaſſen am 25. März und bei den
ſonſtigen außerhalb Berlins damit betrauten Kaſſen am 1. April beginnt.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe it für die ZinsZahlungen werktäglich von 9 bis 1
Uhr mit Ausſchluß des vorletzten Werktages in
11 bis 1 Uhr geöffnet.

jedem Mconat, am letzten Monastage aber von

Die Jnhaver Preußiſcher Konſols machen wir wiederholt auf die durch
uns veröffentlichten „AUmtlichen Nachrichten über das Preußiſche Staats-
ſchuldbuch“ aufmerkſam, welche durch jede Buchhandlung für 40 pf. oder von
dem Verleger J. Guttentag in Berlin durch die Poſt frei für 45 ppf. zu vesre
ſind.

Berlin, den 6, März 1895.
[1

Hauptverwaltung der Staatsſchulden. v. Hoffmann.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Gutsd. ſitzer Karl Friedrich

Müller in Oeglitzſch zum Schöppen der Gemeinde DOeglitzſch gewählt, von mir be
ſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 8. April 1895,
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Der Königliche Landrath Weidlich.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß der Vertrauensmann der VII

Sectrion der Papiermacher-Berufsgenoſſenſchaft, Herr L. Floto in Goſeck als
Beauftragter für den hieſigen Kreis beſtellt worden iſt.

Der Königliche Landrath. Weidlich.Merſevurg, den 8. April 1895.
(12098

Unter dem Rindviehbeſtande der Wittwe Bertha Knauth in Spergau iſt die Maul-
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Die durch dieſſeitige zereisblattsbekanntmachunz vom 25. v. Mts. für den Amtsbezirk
Spergau angeordneten Ausnahme- Maßregeln bleiben deshalb bis auf Weiteres be
ſteh en.

Merſeburg, den 11. April 1895.

Merſeburg, 11. April 1895.

Charfreitag-
Joh. 19, 30. Es iſt vollbracht.

Der Königliche Landrath. Weidlich.

in der Kraft ſeiner Jahre durch einen gewalt-
ſamen Tod aus ſeinem Wirken herausgeriſſen,
und auf den alle Schmach und Schande gehauſt
wird, ſo daß auch ſein Andenken enteyrt bleiben

Niemals iſt auf Erden ein ähnliches Wort ſoll. Und dieſer Mann ſcheidet in volltommenem
geſprochen worden wie dieſes „Es iſt vollbracht
Auch wenn ein reiches Leben nach langer Arbeits
zeit und mit Erfolgen gekrönt zum Abſchluß
kommt, wie viel fehlt doch immer noch
daran, daß cs von ihm heißen könnte:
Es iſt vollbracht! Wie viel iſt unvollendet,
wie viel Stückwerk geblieben! Wo wäre der
Sterbliche zu finden, deſſen Lebenswerk ohne
Reſt abgeſchioſſen, deſſen Ziel erreicht, deſſen
Hoffnungen erfüllt wären, wenn er von hinnen
geht? Und hier ſehen wir einen Mann, den feindliche
Gewalt mitten in ſeinem Laufe aufgehalten hat,
deſſen Unternehmen nach menſchlichem Urtheil an
der Uebermacht ſeiner Feinde geſcheitert iſt, der

k.

Frieden aus der Welt av und ſpricht im Voll
gefühl des errungenen Siezes: Es iſt voll
vracht

Nicht Menſchenurtheil ſpricht aus dieſem
Worte, ſondern der Geiſt Gottes ſelbſt. Denn
dieſer Geiſt mißt nicht mit dem Maßſtabe irdi
ſcher Größe und des äuß. ren Scheines glänzen
der Thaten. Ein Werk iſt es, das vor ihm
Werth hat über alles das innere Werk
der vollkommenen Hingabe der Seele an
ihren Schöpſfer, der Rückkehr des Geiſtes in
ſeinen ewigen, göttlichen Urſprung. Das hat
der Heiland vollbracht für die ganze Welt ſein
Erdenwandel iſt die Erfüllung deſſen, was Gott

von ſeinen Menſchenkindern zu fordern hatte;
ſeinen Tod hat er für uns alle gelitten in ſeinem
Leben ſind wir alle zum Leben erwacht.

E darf ſterbend ſagen „Es iſt vollbracht!“
Denn es iſt das heiligſte Leden, was hinter ihm
liegt. Wir nennen heilig alles, was Gott ange-
hört, und was hätte es je gegeben, das
Gott vollkommener geweiht war, als das
Leben unſeres Herrn? War es doch ein
Leben in dem vollkommenſten Gehorſam,
einem Gehorſam, der davon lebte, Gottes Wil
len zu thun und Gottes Werk zu vollenden,
einen G.horſam, der in der Verſuchung durch
Gottes Wort ſich aufrecht hielt, im Leiden
in Gottes Willen ſich ergab und bis
zum Tode am Kreuz demüthig ſich unter
Gottes Leitung beugte. Solch ein Ge-
horſam iſt nur da mögzlich, wo das Herz völlig
im Glauben mit Gott vereinigt iſt. Der Geiſt
aus Gott, der in ihm lebte, gab ihm allezeit
das Zeugniß, daß er des Vaters Sohn ſei, und
am Ende, da alles für ihn verloren ſchien, hatte
er alles gewonnen als er ſprach: „Vater, in
deine Hände refehle ich meinen Geiſt!“

Jn dieſem Werke iſt vollbracht, was für alle
Zeiten und alle Seelen der Menſchen das noth-
wendigſte und wichtigſte iſt. Die Thür iſt
Chriſtus, in ihm iſt der Zugang zum Vater
aufgethan. Und Chriſtus iſt der Weg;
er hat uns ein Vorbild gelaſſen, daß wr
ſollen nachfolgen ſeinen Fußtapfen. Das
ruft uns das Feſt ſeines Leidens und Sterbens
laut und mahnend zu „Ein jeder ſeig eſinnet, wie
Jeſus Chriſtus war.“ Antheil, an ſeinem
Werk hat nicht das Bekenntniß der Lippen,
ſondern die Vereinigung im Geſſte.
Sein Leben muß dein Lebven, ſein Kreuz
dein Kreuz, ſeine Auferſtehung deine neue
Geburt werden. Es giebt nichts, was dich in deinem
Wandel vor Gott aufhalten und hindern könnte,
wenn du ihm, deinem Herrn und Meiſter, folgſt.
Sein Geiſt der Demuth iſt mächtig, allen Hoch-
muth, ſein Geiſt des Gehorſams ſtark, allen Eigen-
willen in dir zu dämpfen. Sein himmliſches Reich
löſt dich ab von dem Dienſt der Welt und der
Knechtſchaft des Fleiſches. Seine Noth und
Trübſal kann dich in aller Noth tröſten und
aufrecht halten. Und wenn die Wogen der
Gewiſſensangſt oder der Todesnoth dich umbranden,
dann darſſt du dem Geiſte des Heilands lauſchen,
der durch ſein Wort zu dir ſpricht Es iſt alles
volloracht, was zu deiner Rettung und Löſung,
zu deiner Befreiung und Seligkeit nöthig iſt.
Fürchte dich nicht; glaube nur. Darum
ſind wir getroſt allezeit und bekennen mit dem
Apoſtel „Chriſtus iſt hie, der geſtorben iſt, ja
vielmehr, der au h auferwecket iſt, welcher iſt zur
Rechten Gottes und vertritt uns.“

Politiſche Nachrichten
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Die

kaiſerlichen Majeſtäten machten Mittwoch früh
eine Promenade im Thiergarten. Hierauf hörte
der Kaiſer im Schloſſe die Vorträge des Eiſen
bahnminiſters und des Chefs des Zwilkabinets.

Für die Theilnahme des Kaiſers Franz

Beilagen nach Uebereinkunft,
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Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)s

Joſeph an den diesjährigen deutſchen
Herbſtmanövern ſind die Tage vom 3. bis
7. September in Ausſicht genommen. Abſteige
quartier wird in Stettin genommen. Ein kurzer
Aufenthalt am Kaiſerhofe wird nur für den Fall
beabſichtigt, daß die Kaiſerin ſich um dieſe Zeit
in Potsdam aufhält. Der Kaiſer trifft be
ſtimmt Anfang nächſter Woche in Karlsruhe
zu mehrtägigem Aufenthalt zur Auerhahnjagd
auf Kaltenbronn ein.

Die Depeſche des Kaiſers mit welcher
er dem bisherigen deutſchen Botſchafter in Kon
ſtantinopel, Fürſten Radolin, die Ernennung
zum Botſchafter in Petersburg anzeigte,
hatte folgenden Wortlaut:

Mit beſonderem Vergnügen theile Jch Jhnen mit, daß
Jch Sie zur Belohnung für Jhre ansgezeichneten Dienſte
und Jhre Treue zu Meinem votſchafter in Petersburg er
nenne und Jhnen gleichzeiitg das Großkreuz des Rothen
Adlerordens in Brillanten verleihe.“

Die kaiſerliche Kabinetsordre, durch
welche der General der Artillerie z. D. v. Le
winsky zum Chef des Holſt. Feld. Art.
Regts. Nr. 24 ernannt worden iſt, lautete:

„Jch nehme gern Veranlaſſung, Jhnen an dem heutigen
Tage in Erinnerung an die von Jhnen Meinem in Gott
ruhenden Herrn Großvater im Kriege und im Frieden mit
Auszeichnung geleiſteien treuen Dienſte ein beſonderes
Zeichen meiner vollen Zufriedenheit mit Jhren auch Mir
geleiſteten Dienſten, ſowie meines gnädigen Wohlwollens
dadurch zu geben, daß Jch Sie hiermit zum Cyef des
Holſteiniſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 24, deſſen erſter
Kommandeur Sie nach deſſen Formirung waren, ernenne.“

Zur lippeſchen Regentſchafts-
frage. Jm lippeſchen Landtag brachte Abg.
Aſemiſſen (frſ.) einen dringlichen Antrag ein,
nach welchem der Landtag die Regentſchaft als
zu Recht beſtehend nicht anerkannt. Die Dring-
lichkeit wurde jedoch abgelehnt, da zuvor Beſchluß
über den Geiſteszuſtand des Fürſten Alexanders,
des Bruders des verſtorbenen Fürſten Woldemar,
gefaßt werden ſoll, Die Kommiſſion, welcher
das Aktenmaterial über den Geiſteszuſtand des
Fürſten Alexanders überwiefen worden, hat ihre
Berathungen noch nicht abgeſchloſſen. Ein Vor
ſchlag des Präſidenten Lengerke auf Abhaltung
einer vertraulichen Sitzung, wurde angenommen.

Zur Kanalfeier. Jn Betreff der
Durchfahrt des Kaiſergeſchwaders
durch den Nordoſtſeekanal iſt vom Kaiſer ange-
ordnet worden, daß das Panzerſchiff 1. Klaſſe
„Wörth“, Kommandant Prinz Heinrich von
Preußen, welches urſprünglich den Katſeryachten
unmittelbar fol en ſollte, die letzte Stelle im
Flottenzuge einnehmen und ſomit hinter den
vom Rorddeutſchen Lloyd geſtellten Shnell-
dampfern „Kaiſer Wilhelm II.“ und „Trave“,
ſowie den Hamburger Packetfahrtdampfern,
„Auguſte Viktoria“ und „Columbvia“ rangtren
wird. Der Grund für dieſe Aenderung beruht
in den bei der Eröffnung noch nicht mit abſo-
luter Sicherheit zu garantirenden gleichmäßigen
Tiefenverhältniſſen des Kanals,

Der Entwurf eines Börſengeſetzes
wird ſeitens der „Voſſ. Ztg,“ ſoeben betannt ge
geben, Das Blatt bemertt:

„Der Entwurf, wie er augenblicklich dem Bundesrath
vocliegt, hat mehrere Stadien zu durchlaufen gehabt, ehe
er ſeine jetzige Geſtalt erhalten konnte. Die Vorſchläge dex
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(Nachdruck verboten.)

Was man in dee Oſternacht für einen
Treffer machen kann.

Eine Oſterhumoreske von Georg Paulſen.
Rein gar zum Närriſch werden war's!

Der HohenKospar, der jange Beſitzer von
Pohenho vermißt von ſeinem werthvollen Ge-
flügel, das ihm im letzten Herdſt auf der Aux-
ſtellung einen erſten Preis eingebracht hatr', faſt
alle Nacht ein Stück.

Verſchwunden war's, wie ſortgeblaſen!
War da ein MalefizSpitzoub Schuld oder

aber ein Raubzeug, etwa ein Marder
Der Kaspar ließ Nacht für Nalt die Thür

von ſeinem Geflügelſtall außer Augen; damit
geſchah nimmer etwas. Aber ſobald er einmal
ein Wenig eingenickt war, ſo ſicher, wie er zweimal
fünf Finger an beiden Händen hatr', konnr' er
auch darauf rechnen, deß grab' in dieſem Moment
ſein Eigenthum wieder vermindert war.

Eines Adends ſchwur er aber im Wirthshaus,
nunmehr nähm er ſein Gewehr mit auf die Wache.
Und wer ihm dann vor die Kugel kam, der ſoll
dron glauben

Da mußt Pulver und Blei helfen, wenn nicht
ganz und gar Alles verhext war.

Freilich, ſagt ſich der Kaspar im Stillen, e
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wehrkugel denn doch nit. Hatt' er ſo etwas an
ſich ſelbſt doch leibhaſtig erfahren.

Droben gen den Wald hin, da wohnt die
Wittwe vom WeberFranz, ein arm's, welt'
Weiodlein, dem der Mann an der Schwindſucht
verſtorben war.

S' war das Gemeindehaus, wo die Wittwe
mit ihren beiden erwachſenen Kindern, dem Anton
und der Urſula, Unterktunft gefunden hatte.

Die Urſula ſah' nit welt und blaß aus im
Geſicht, die hatt' trotz des kümmerlichen Lebens
Wangen wie von Milch und Blut, da war auch
von der tückiſchen Krankheit, an der der Vater
geſtorben war, nichts zu merken. War ein
Prachtmädel, wie ſelbſt der ſchwerreiche und
ſtolze Gemeindevorſtand vom Ort anerkennend
agte.Mit ihrem um Weniges älteren Bruder, dem

Toni, ſah's ſchon nimmer ſo gut aus; der galt
als ein halber Bruder Liederlich, und es ging
auch ein Gerede, daß er über Mein und Dein
ſeine eigenen und abſonderlichen Gedanken habe.

Das Geſchwiſterpaar lebte nimmer zum Beſten,
'sgab viel Streit und Zank, und einmal war
der Toni mit einem brennenden feuerrothen
Mal auf der Wange, daß um ein Haar einer
Hand mit fünf Fingern glich, ins Wirthshaus
gekommen.

Das hatt' ihm ſeine Schweſter, die Urſula,
aufgezeichnet, weil der Anton ſie mit Gewalt

bist II
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hatt' zwingen wollen, den krummen Jörg, einen
ſchiefen, knauſerigen Menſchen, zu heirathen.

'S'wär ein Verkauf von ihrem Bischen ge
ſunden Menſchenleben geweſen, hatte ſie geſagt
und ſtehen geblieben war ſie bei dem Wort.

„Dentſt wohl gar, kannſt in den Hohen-Hof
einziehen, Du Dumme Dirn, Du“, hatte da ver
Anton gehöhnt. „Der HohenKaepar hatt' doch
nur ſeinen Zeitvertreib mit Dir!“

Darauf die Antwort, das waren die fünf
Finger im Geſicht geweſen.

Vom HohenKaspar ließ ſie ſo etwas nicht
reden.

Sie war oft auf den HohenHof gekommen
als klein, barbeinig Mägdlein, und wenn der
graue Hofhund gar zu wild nach ihren nackten
Beinen fuhr, dann hatte der Kaspar ihn immer
am Halsband zurückgehalten.

Und dann der Tag im Wald, wo der Kaspar
gerade herzu gekommen war, als der krumme
Jörg ſie hatte käſſen wollen!

Der Jörg hatt' von ſeinen Knechten einen bei
ſich gehabt, und es war ein arg's Raufen ge-
weſen, als der Kaspar mit einem Male da-
zwiſchen geſprungen war.

Aber am End' hatten die beiden rohen
Menſchen doch das Haſenpanier ergreifen
müſſen.

Und was dann gekommen war! Die Urſula
wurde noch jedesmal roth, ſo oft ſie daran

n l Martß bitten wir 06i Aufgabe ſogleich zu 6ezahlen, i

dachte, und das geſchah ſo jede Stunde
mindeſtens einmal

Und war doch gar nichts Unehrbares.
Als der Jörg und ſein Begleiter mit derben

Püffen und Stößen davongehumpelt waren, hatte
der Hohen-Kaspar das zitternde Mädchen ſanft
umgefaßt, hatte ihm über die kaſtanienbraunen
Haare geſtrichen, ihm die Hand gedrackt und mit
bewegter Stimme geſagt: „Du arm's, lieb's
Mädele Du!“

Dieſe Worte kannte die Urſula nimmer ver-
geſſen.

Sagt man ſelbige zu einem Menſchen, der
uns gleichgiltig iſt Gewiß nit. Und da hatte
der Urſula Bruder ſo ſchlechte Dinge vom
HohenKaspar ſagen wollen
Darauf waren die fünf Finger ins Geſicht

die gehörige Antwort geweſen, aber die ganz ge
hörige.

Seitdem hatten freilich der Kaspar Und die
Urſula nicht gar zu viele Worte mit einander
gewechſelt; der Kaspar war außer ſich vor
Zorn über dieſen Malefizſpitzbuben, der ihm die
beſten Stücke ſeines Geflügelſtalls entwendete.

Und die Urſula wußte nicht wie ſie das ſich
zuſammenreimen ſollte. War ſie dem Kaspar zu
arm oder nit hübſch genug

Daß ſie arm war, wußte er ſeit langen Jahren
und was das Aeußere betraf, na, meſſen
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Börſen h S wurden kekanntlich in
kommiſſariſchen Berathungen im Reichsamt des Junern,
woran auch Berlreter der Bundesſtaaten theilnahmen, die
am Börſengeſchäft intereſſirt ſind, geprüft und in einen
Geſetzentwurf umgeformt, der aledann an das preußiſche
Staatsminiſterium gelangte. Beſonderen Einfluß übte bei
dieſen Verhandlungen Herr Gamp. Nachdem der Ent
wurf dyrchberathen war, wurde er in ſeiner jetzigen Fafſung
dem Bundes rath vorgelegt.“

Der Entwurf umfaßt 74 Paragrophen und
zerfällt in 6 Abſchnitte: Allgemeine Beſtimmungen
über die Börſe und deren Organe Makler-
weſen und Kursfeſtſtellung Zulaſſung von Werth
papieren zum Börſenhandel Börſenterminhandel
Kommiſſionsgeſchäfte; Strafe und Schlußbe
ſtimmungen.

Ueber die Schwierigkeiten, auf welche
der Plan eines Lehrerbeſoldungsge-
ſetzes für Preußen für die laufende
Landtagsſeſſion ſtößt, wird geſchrieben

„Wenn von einem ſolchen Geſetze eine Erhöhung des
Mindeſtgehalte, ſowie eine Erweiterung und Verallge
mein rung der Dienſtalterszulagen zu erwarten iß, ſo muß
die Folge davon eine beträchtliche Vermehrung
des Geſammtaufwands für die Volksſchule
ſein. Dieſer Mel raufwand, welcher vach Millionen ſich
berechnet, würde theils von den Schulunterhaltungs-
pflichtigen, theils vom Staate zu tragen ſein. Nach beiden
Richtungen aber iſt der jetzige Zeitpunkt für eine Ver
mehrung der Ausgaben ſo ungünſtig wie möglich. Gerade
diejenigen Landestheile und Schulverbände, in welchen die
Beſoldungsverhältmiſſe der Lehrer am meiſten zu wünſchenübrig jaſer, leiden unter der mißlichen Lage der
Land wirthſchaft ſo ſchwer, daß eine weitere Ver
mehrun ihrer öffentlichen Laſten ausFeſhlojfen erſcheint. Der Staat ſeinerſeits kaun
lrotz der reichen Ueb rſchüſſe der Eiſenbahnen ſchon den
bisherigen Ausgabebedarf nicht mit ſeinen ordentlichen

beſlreiten, ſondern hat regelmäßig ein Defizit.
Daſſelbe wird für 1894/95 auf 20 bis 22 Mill. M. be
rechnet und beläuft ſich auch nach dem neuen Etat auf
nicht viel weniger, ſo daß, ſolange dieſes Mißoerhältniß
herrſch, an eine dauernde Vermehrung dir Ausgaben nicht
gedacht werden kann um Millionen, Aber ſelbſt wenn die
Regierung ſich über dieſe ſchweren Bedenken hinwegſetzen
wollte, ſo würde ſie ſich ſagen müſſer, daß eine Vorlage
in der laufenden Landtagsſeſſion ganz ſicher nicht zu dem
erwünſchten Ziele führen würde. Noch ſind die grund
ſätzlichen Bedenken, welche bei einem großen Theile der
Landesvertretung gegen die Jnangriffnahme eines Lehrr
beſoldungsgeſetzes beſteher, nicht überwunden, Jn
weiten Kreiſen der ländlichen und kleinſtädtiſchen Be
völkerung, welche zur Z it um die Exiſtenz ringen und ſich
die ſchwerſten Entbehrungen auferlegen müſſen, würde
f.raer eine Erhöhung der Lehrergehälter übel empfunden
wirden, und dieſe Stimmung macht ſich auch in der Landes
vertreturg bemerkbar. Es liegt daher ſicher im Jntereſſe der
Lehrer ſelbß, wenn ſür die Einbringung eines Lehrerbe
ſoldungsgeſetzes ein günſtigerer Zeitpunkt abge
wartet wird.“

Jn einer zu Poſen abgehaltenen polni-
ſchen Wählerverſammlung wurde eine
Reſolution angenommen, die einen Proteſt
gegen die Umſturz vorlage enthält.

Bei den Altenburger Landtags
wahlen haben die Social demokraten 3
Mandate gewonnen.

Garantieſcheine der Schiffer. Auf
die im Juli v. Js. von dem ruſſiſchen Haupt
zollamt in Nieczawa erhobene Forderung, wo
nach die bisherigen Garantieſcheine der vom
Ausland kommenden Schiffer durch Depots ge
ſichert werden ſollten, iſt auf Veranloſſung der
deutſchen Behörden nun endgiltig verzichtet
worden. Das Hauptzollamt in Ni czawa be-
gnügt ſich auch in Zukunft mit den bisherigen
Garantic ſcheinen.

OeſterreichUngarn. Ueber die Stellung
des Papſtes zu der chriſtlich- ſozialen

konnt ſie ſich doch ſchon mit jedweder anderen
Dirn im Dorf.

Und dann macht' auch ſonſt noch etwas ihr
Sorgen, ihr Bruder.

Sonſt war der immer in Geldverlegenheit
geweſen, und wie oſt war's nicht vorgekommen,
daß er der Urſula noch den Hauptheil von
ihrem mühſamen und doch ſo kargen Nähverdienſt
abgeſchwatzt hatte.

Und nun mit einem Male war er Stamm-
gaſt im Wirthshaus und blieb keinen Krug Bier
ſchuldig. Das hatt' etwas zu bedeuten. Gutes
freilich nimmer, denn der Anton war vom ehr-
lichen Arbeitsverdienſt ſo weit entfernt, wie des
Müller's Eſel vom Seiltanzen.

Und die Urſula ängſtigte ſich und zagte und
zitterte, daß gar der Landjäger eines Tages nach
dem Anton fahnden möcht wegen eines Ver-
brechens.

Denn dann war's aus mit all' den ſchönen
Liebsgedanken auf den HohenHof konnt' wohl
ein arm's Mädele kommen als Frau, wenn der
Herr ihr gut war; aber ein Mädel mit einem
unehrlichen Gaſt in der Familie nie und nimmer.

So kam das hilige Oſterfeſt heran, und in
allen Anweſen, den reichen wie den armen, be
reitete man ſich vor auf eine würdige Feier des
hohen Feſtes.

Und auch die Urſula und ihre Mutter thaten's
im ſtillen und gläubigen Gemüth.

Doch noch etwas Anderes bewegte das
Mädele. Wenn ſie in den Spiegel ſah, dann
konnt' ſie ja wohl zufrieden ſein; aber's Jahr,
was da kommt bis zum nächſten Oſterfeſt, iſt
lang, ſehr lang, und in ihm mag viel Krankheit
kommen und böſe Tücke. Und 's braucht ja ein
Mädele oder eine Frau nimmer zu den eitelen
zugehören und es kann doch wünſchen, daß es
cin ſchieres und glattes Geſicht behalten mög'
zur Freude von dem Mann, den es von Herzen
lieb hat.

So dacht' die Urſula und dazu, daß vorgethan
beſſer iſt als nachbedacht.

All' die Jahre hindurch hatt's die Urſula
ſchon gethan, aus dem Bach, der dicht am
HohenHof vorüber floß, ſich Oſterwaſſer geholt,

Bewegung in Oeſterreich fehlt noch immer
jeder ſichere Anhaltspunkt. Nunmehr wird aus
Rom gemeldet: Der Papſt ſandte an den Wiener
Nuntius Weiſungen bezüglich der chriſtlit-
ſozialen Vereine in Oeſterreich, wonach die Leiter
dieſer Vereine fich ſchriftlich zu verpflichten
haben, ſich den Biſchöfen vollſtändig zu
unterwerfen, ſich jedes Angriffs auf die

Katholiken zu enthalten, die nicht ihre ſozialen
Anſichten theilen, die Regierung nicht anzugrei-
fen, ihre ehrliche Ergebenheit für Haiſer und
Herrſcherhaus unzweifelhaft darzuthun und in
der Agitation gegen die Juden jede Ausſchrei-
tung und Gewaltthätigkeit zu vermeiden. Ueber-
dies werde beſtätigt, daß der Papſt eine allge
meine Kundgebung über die ſoziale Frage in
den verſchiedenen Ländern vorbereite. ß

Rußland. Der Zur hat, was großes Auf
ſehen erregt, eine Deputation von Juden
aus dem Gouvernement Jekaterinos! aw empfangen
und verſprochen, deren Bitte um Regelung
der Rechtsrerhältniſſe ſeiner jäüdiſchen
Unterthanen zu berückſichtigen.

Sonntagsruhe im Gaſtwirthsgewerbe
in Sicht?

Ueber die Verhältniſſe der im Gaſtwirthsge
werbe beſchäftigten Perſonen war der „Gaſtwirth
ſchaftliche Spor u. Kreditverein“ nicht gehört worden
und der Vorſtand und Aufſichtsrath dieſes Vereins
wandten ſich deshalb an die Regierung. Darauf
ging ihnen vom Reichskanzler (gez. v. Köller) ein
Schreiben nebſt Fragebogen zu, deſſen Beant
wortung gewünſcht wird.

Der Fragebogenenthäli20Fragen, von denen
die wichtigſten lauten: „Jſt die Sonntags
ruhe im Gaſtwirthsgewerbe durchzu-
führen und in welcher Weiſe? Werden
die Lehrlinge bei der Arbeitszeit berückſichigt
und in welcher Weiſe? Wenn der Sonn-
tag den Gaſtwirthsgehilfen nicht freigegeben
werden kann, werden dieſelben ſür die Sonntags
arbeit entſchädigt und in welcher Weiſe. Wie
ſtellen ſich die Löhne zu den Trinkgeldern und
wie hoch wird der Prozentſatz der Trinkgelder
bei den Löhnen in Anrechnung gebracht? Wie
geſtaltet ſich das Familienleben der Kellner
Der Verein wird demnächſt zu den Fragen
Stellung nehmen und Beſchlüſſe faſſen.

Vom chineſiſch japaniſchen Kriegs-
ſchauplatz.

Li-HungTſchang iſt von ſeiner Ver-
wundung vollſtändig wieder hergeſtellt
und hat perſönlich die Friedensverhandlungen
wieder aufgenommen. Die verantwortlichen
japaniſchen Miniſter wünſchen, daß dieſelden von
Erfolg begleitet ſein mögen, ihre Pläne werden
aber von der Kriegspartei durchkreuzt.

Einige japaniſche Zeitungen ſprechen ſich gegen
ſofortigen Friedensſchluß aus und verlangen
Unterwerfung Südchinas und Be
ſetzung Peckinge.

Provinz und Umgegend.
f Trotha, 10, April. Ueber den mehrfach

erwähnten geheimnißvollen Leichenfund,
welcher am Sonnabend Nachmittag auf dem
Trothaer Werder gemacht worden iſt, können

im Morgengrauen des heiligen Oſtertages, bevor
die Sonne am Himmel erſchien und damit ſich
das Geſicht gewaſchen.

Allezeit hatt' ſie gut dabei ſit geſtanden;
ſoll's ſie nun diesmal laſſen

Aber nein Wer weiß, was da kommen konnt!
Und mitr aſchem Fuß, wenn auch mit klopfendem
Herzen ſchritt ſie im grauen des Oſtermorgens
ihren Weg.

Nachgerad war es ihr ja, als läg' Blei in
ihren Schuhen, aber ſie nah.n einen Anlauf, und
da gings dann wieder. Und nun war's Kännele
gefüllt, ein ſcheuer Blick noch hinübergeworfen
nach dem ſchweigenden Gemäuer des Hohen-
Hofes und nun ſoll's heimwärts gehen.

Doch juſt da erſchallten Schritte hinter der
Urſulo, haſtig wich ſie gegen die Stallgebäude
des HohenHofes und in deren Schatten zurück.

Nun erkannt' ſie auch den Herankommenden,
der Anton war's, ihr Bruder, und Gur's ſollt
ſein rächtlich wandeln für Kaspar's Beſitzthum
gewiß nicht bedeuten.

Da vergaß die Urſula die Vorſicht und ihr
Kännele mit Oſterwaſſer, ſie wollte dem Bruder
entgegen

Einen Knoll gab's und einen lauten Schrei
Haſtig rannte der Anton querfeldein, und aus

ſeinem Hauſe ſtürzte der HohenKaspar.
„Hab' ich Dich endlich, Du Haderlump, Du

Malefizſpitzbub!,“ ſchrie er.
Dann aber blieb er beſtürzt vor der Urſula

ſtehen, die blaß an der Mauer lehnte, und aus
deren Kled Blutstropfen hervordrangen. Die
Kugel, die dem Geflügeldieb galt hat ihren
Arm geſtreiſt, aber nicht ſchwer zum Glück.
„Du arm's, lieb's Mädele, Du!“ ſagte der

Hohen Kaspar wieder und noch Manches dazu.
dann läuteten die Frühglocken das Oſter-

eſt ein.
Ein paar glückliche Leut' ſtanden bald darauf

vor'm Herrn Pfarrer; der Anton war nach
Amerika ausgewandert, und der Kaspar braucht
nimmer mehr Spitzbuben zu jagen.

a
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z e e z e e ree e De
Freitag, den 12. April.

wir heute berichten, daß man bei der gerichtlichen
Leichenſchau zu der Aganahme gekommen iſt,
es mit einer mehrjährigen Leiche zu thun zu
haben. Nach dem Baue des Beckens wurde das
Geſchlecht der Leiche als weiblich feſtgeſtellt.
Man nimmt an, daß der Unterkörper der
Leiche im Sande feſtgelegen hat und dadurch die
Leiche am Fortſchwimmen verhindert war, während
der Oberkörper den Einwirkungen des Waſſers
ausgeſetzt war und in Folge deſſen das Fleiſch
bis auf das Knochgerüſt abgelöſt worden iſt. Das
am Unterkörper befindliche Fleiſch war ſchon ver
kalkt und geradezu mumienhaft zu nennen. Ob
ein Verbrechen vorliegt oder nicht, konnte bei
dem m ngelhaften Zuſtande der Leiche nicht mehr
feſtgeſtellt werden. Die Leiche iſt in Trotha be
erdigt worden.

f Aus Kloſtermansfeld wird berichtet
Folgende treffliche Anekdote wurde in dieſen
Tagen hier oft erzählt und belacht, Ein Mans-
ſelder Bergmann ſteht in dem Geruche, dem
Altreichskanzler ähnlich zu ſein. Er erzählt
ſeinem Kamerden „Jch wäre doch dem Färſchten
Bismarck alle Tage ähnlicher. Jch habe in der
Zeitung ſein Gewicht geleſen und da fehlen mich
noch gerade drei Pfund.“ „Nu,“ ſagte der
Freund, „die fehlen Dich aber ſicher am
Gehärne!“

f Engels dorf, 10. April. Dem Gutsbe-
ſitzer und Gemeindevorſtand Gärtner brannte
ein ca. 1000 Meter hinter ſeinem Gute auf
freien Felde ſtehender und ungefähr 400 Ctr.
umfaſſender Roggenſtroh -Feim nieder.
Die alsbald nach Ausbruch des Feuers ange
ſtellten Erörterungen der Gendarmie ergaben,
daß ein mit Düngerfahren beſchäſtiger 40 jähriger
Arbeiter eine Cigarre mit einem Streichholz an
gebrannt und letzteres in unmittelbarer Nähe des
Feims weggeworfen hatte, wodurch das Feuer
entſtanden war. Der Mann hatte ſich ſofort
Mühe gegeben das Feuer zu löſchen, doch war
ihm dies bei dem ſtarken Winde nicht gelungen.
Der Feim war bis 31. vorigen WMionats ver
ſichert, die Verſicherung j doch nicht wieder er
neuert worden.

f Eiſenach, 10. April. Des zur Erinnerung
an die Gründung der deutſchen Burſchen-
ſchaft zu errichtende Denkmal wird ſeinen
Platz hier auf dem Wadenberge, auch Warten-
berg genannt, finden, der bei dem Wartburngfeſt
am 18. October 1817 zu einer hiſtoriſch denk-
würdigen Stätte geworden iſt.

t Dresden, 10, April. Jn einem Hotel
machte ein von Wien zugereiſter 38 Jahre alter
Handlungsreiſender den Verſuch, ſich zu er-
droſſeln. An ſeines Handgelenken waren
kaum vernarbte Einſchnitte wahrnehmbar, die er
geſtändigermaßen auf der Fahrt nach Dresden
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einigen Tagen
ſich beigebracht hatte. Der Menſch wurde geiſtig
geſtört befunden und in das ſtädtiſche Siechen
haus überführt, Einen nicht geringen Schreck
bekam ein in einem Hotel der Seevorſtadt logirender
Reiſender, als er früh gegen 2 Uhr ſein
Zimmer aufſuchte, um ſich ſchlafen zu legen.
Er leuchtete noch einmal unter das Bett und
entdeckte darunter einen wild fremden
Menſchen, welcher offenbar auf Raub ausging.
Natürlich machte er ſofort Lärm, worauf der
unheimliche Gaſt mit vereinten Kräften aus
ſeinem Verſteck herausgeholt wurde. Es ergab
ſich, daß man es mit einem Menſchen zu thun
hatte, der am Abend vorher in dem fraglichen
Hotel Wohnung genommen und ſih als
Student v, Werner aus Berlin in's Fremdenbuch
eingetragen hat'e. Der Betreffende iſt aber,
wie er jammernd zugeben mußte, gar kein
Student, ſondern ein 18 Jahre alter Schneider
lehrling aus Bromberg, der vor 8 Tagen ſeinem
Meiſter entlaufen iſt und ſih ſeitdem in der
Welt herumtreibt. Seine Sachen waren zum
Theil noch ganz naß, und gab er in dieſer Be
ziehung glaubhaft an, daß er am Abend in die Elbe
gegangen ſei, um ſich das Leben zu nehmen
Als er aber bis an die Bruſt im Waſſer
geſtanden habe, ſei es ihm leid geworden, worauf
er wieder an's Ufer getreten ſei. Das Schneiderlein
hat allerdings die Abſicht gehabt jenen Reiſen
den im Schlafe zu berauben da er ober
keinerlei Waffen bei ſich hatte, ſo wäre die
Sache am Ende nicht ſo ſehr blutig geworden.
Vorläufig hat ſich die Polizei ſeiner angenommen
und ihn hinter Schloß und Riegel gebracht.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg den 11. April 1895.
Es muß doch Frühling werden

Ein prächtiger herrlicher Frühlwgetag mit
15 Grad Reaumur im Schatten, mit locken
dem Sonnenſchein, ſchwellenden Beoum und
Strauchknoſpen, mit hervorſprießenden Wieſen
und Waldblumen, mit fröhlichem Vogelſang und
fröhlichen Menſchen, das war die Signatur derletzten

beiden Apriltage, Den zurückgekehrten Sängern
haben wir als gewiſſenhafte FrühlingsChroniſten
wieder einige neue hinzuzufügen Blau und Roth
kehlchen huſchen durch das niedrige Gebüſch am
Wege, und die Singdroſſei, die als Käfizvogel
allveliebte „Zippe“, ſchmettert an ſchönen Abenden
ihre melodiſchen S.rophen vom Baumwipfel herab.
Auch die Schwalben ſind nunmehr hier ein
getroffen

in Alle Hausfrauen, welche mit der
Abſicht umgehen, zu Oſtern Kuchen zu backen,

ſeien darauf aufmerkſam gemacht, doß Haus
gebäck nach den neuen Verordrungen über
die Sonntagsruhe in den Väckereien nicht
mehr an Sonn und Feſttagen abgebockt
wird, da die Arbeit in den Väckereieu an dieſen
Tagen bis ſpäteſtens 8 Uhr morgens beendet
ſein muß.

Die Rückfahrkarten, welche am Oſter-
ſonnabend und Oſterſonnteg gelöſt werden, haben
auf den preußiſchen Staatebahnen Gültigkeit
bis einſchließlich Dienſtag, den 16. April, und
auf den ſäch ſiſchen Bahnen bis zum, 17. April.

Nach ihrer Confirmation haben wieder
viele herongewachſene Kinder die Schule ver
laſſen. Sie haben bei dieſer Gelegenheit
ein Abgangszeugniß mitbekommen. D. en
Zeugniſſen wird leider nicht überall die ge
bührende Beachtung geſchenkt, ja es wird
nicht ſelten ſogar Unſug damit getrieben,
Und doch ſind dieſe Zuugniſſe Ungemein
bedeutungsvoll. Meiſt auf langjähriger,
ſoryfältiger Beobachtung deruhend, bilden
ſie gewöhnlich eine genaue Characteriſtik des
Kindes denn man erſteht aus ihnen nicht nur
die Bildungsſtufe des Kindes, nicht nur ſeine
Kenntniſſe und Fortſchritte, ſondern auch ſeinen
ſeither gezeigten Fleiß, ſein Betragen, ſeine Au'-
merkſamkeit, ſeine Sauberkeit und Ordnunzeliebe
u. ſ. w. Die erſte Frage eines neuen Lehr
herrn, einer neuen Herrſchaft ſollte daher die
nach dem Schulzeugniß ſein, und zwar auch im
eigenen Jntereſſe, denn es wird denſelben damit
gewiß die beſte Richtſchnur für die Behandlung
ihrer Zöglinge gegeben.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Kaiſer als Sriftſteller.) Eine Nach

richt, der Kaiſer arb ite an einem militäriſchen
Werke, das eine ſtrategiſches Thema behandle und, mit
Karten und Jlluſtrationen verſehen, am 2, Septembir d. J,
erſcheinen ſolle, wird für und egründet erklärt. Jn
en Kreiſen iſt von einer ſolchen

rbeit und von der t, eine ſolche zu v iginn ch ſolche zu veröffentlichen,
(Zum heutigen Geburtstage der verſtorbenen Fürſtin Bismarch ſind in Varzin

zahlreiche koß bare Kranz und Blumenſpenden eingetroffen.
Der Kaiſer ließ ebenfalls an der Ruheſtätte der Fürſtin
einen Kranz niederlegen.

Ein Orden Woltkes.) Der König von Würrttem
berg hat angeordnet, daß das am 30., Dezember 1870 dem
Generalfeldmarſchall Grafen Wolike verliehene und nach
deſſen Tode von den Anverwandten deſſelben an das
Ordensſekretariat zurückgegebene Großkreuz des
württembergiſchen Militärverdienſtordens
der Staatsſammlung vaterländiſcher Kunſt- und Alter-
thumsdenkmale zu dem Zwecke üb.rzeb n werde, daß dieſer
für die Mit und Nachwelt großes Jatereſſe dardietende
Far“n Zeiten aufbewahrt und durch öffent
iche Ausſtellung Jederman zur Anſchauun i eWe t z ſchauung zugänglich ge

(Die Nazarenerin.) Jm ſektenreichen Un
macht wohl keine Glaubensgenoſſenſchaft
viel Schwierigkeiten und der Geſellſchaft ſoviel Freude, wie
die Nazarener, denen das Waffentragen und das Lügen
verboten iſt, die alſo ſchlechte Patrioten und gute Menſchen
ſein müſſen. Rückerſtattungen geſtohlener Gegenſtände
durch Diebe, die inzwiſchen zum Nazarenerglauben überge-
treten ſind, kommen häufig genug vor und bereiten
den nmichtsahnenden Empfänger natürlich unerhoff:e
Freude. Ob auch die ſolgende Nazarenergeſchichte
den Betroff nen beſondere Freude gemacht hat, möchten
wir bezweifeln. Schauplatz: eine große ſüdungariſche
Gemeinde. Salon eines erſten Hauſes. Anweſend Damen
und Herren. Die Hausfrau nicht mehr allzujung und nicht
allzuſchön, aber eine angenehme, brave Frau, die ihren
Gatten im Hauſe gut hält. Meitten in der Konverſation
erſcheint das Stubenmädchen und theilt der „Gnädigen“
mit, eine ſerbiſche Frau wünſche mit ihr zu ſprechen, ein hübſches
ſerbiſches Weibchey, das zum Nazarenerglauben überge
treten ſei und nun für frühere Sünden um Verzeihung
bitten wolle, wie das ihr neuer Glaube gebiete. Die
Frau wird neugierig ebenſo die Geſellſchaft: Die
Nazarenerin möge her. inkommen. Es erſcheint ein hübſches
Weibchen, das unter den Blicken der Herren erröchet,
„Nun, Seelchen, Du willſt beichten Sie tänzelt ein
wenig hin und her, dann antwortet ſie: „Ja, ich bitte
Ich bin zum Nazarenerglauben übergetreten und muß nun für
meine Sünden um Verzeihung bitten „Auch mich

„Ja, auch die Gnädige.“ „Aber, Seelchen, gegen
mich haſt Du ja nicht geſündigt.“ „Doch ich habe ge
ſündigt. Nun geſtehe ich es ein und bitte um Verzeihung.“

„Alſo ſprich; worin beſteht die Sünde Die Ge
ſellſchaft ſteht auf den Fußſpitzen und beugt ſich vor, um
das gewiſſenhafte junge Weibchen zu ſehen, das nun ant
wortet: „Daſür bitte ich um Verzeihung daß ich drei
d gindnrg die Geliebte geweſen bin vom guädigen

errn
(Salomoniſches Urtheil.) Vor dem Einzel

richter des Landesgerichts in Mailand ſtand der
wohlhabende Kaufmann Paolo Prada unter der Anktlage,
dem Frl. Deifina de Majo auf offener Straße einen Kuß
geraubt zu haben. Die Klägerin erſchien natürlich auch bei
der Verhandlung und machte durch ihre Schönheit ſolchen
Eindruck, daß der Richter den Angeklagten freiſprach, „da
dieſer beim Anblick von ſo viel Schönheit und Anmuth
ſicherlich unwiderfiehlichem Zwange gehorcht habe.“ So
ſehr das Urtheil dem Angeklagten auch behagt, die Moti
virung deſſelben erſreute die Klägerin noch mehr und mit
einem freundlichen „Grazie“ und einem dankbaren Blick
auf den Richter und den Beklagten, enifernte ſie ſich unter
dem Beifall des Publikums aus dem Gerichts aal.

Der Held einer heiteren Geſchichte,) die
der Pariſer „Figaro“ zum beſten giebt, iſt der Abgeordnete
für den Bezirk Jonzac (Untere Chavente), Dupon, dem es
bis jetzt nicht gelingen wollte, ſich vor dem Lande ver
nehmen zu laſſen. Dieſer Volksoerir ter empfand es aber
als Bedürſniß, ſeine Wähler etwas über ſeine Abgeordneten
thätigkeit hören zu laſſen, und er verfiel auf folgenden Ge
danken: Er ließ in dem in ſeinem Wahlkreiſe erſ reinen
den Blatte „Le vrei Peuple“ eine Rede veröffentlichen, die
er, der Abg, Dupon, dei Berathung des Budgets gehalten
haben ſollte, welche Rede von dem Redakteur des Blattes,
angeblich einem gewiſſen Seguinean, mit folgender Be
merkung begleitet wurde: „Gut geſprochen, Monſieur
Dupon! Deshalb haben die Wähler unter einer ſo er
drückenden Stimmenmehrheit Sie als ihren Ver. reter in
die Kammer geſchickt,“ Jetzt hat es ſich herausgeſtellt, daß
der Redakteur des Blattes, der den Artikel mit „Seguinean“
zeichnete, der Abg, Dupon ſelbſt iſt!

Ein ftreikender Küſter) hat das elſäſſiſche Dorf
Wattweiler in Noth verſetzt Derſelbe will die Thurm
uhr des Ortes nicht mehr aufziehen, weil man ihm die
Gebühr von 50 M., die er bisher dafür erhielt, geſtrichen
hat. Seit dem 1. April ſteht die Uhr ſtill, und die Be
wohner von Wattweiler ſchauen vergebens nach d iſſerblatt, wo die ſonſt ugermadligen zeiger r e
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dignitats genießen. Die Wattenweiler klagen im „Elſ.“
beweglich ihre Noth. „So ordnungsſtörend hat wohl
noch ſelten ein Ausſtand in das Leben und Treiben einer
ganzen Gemeinde eingegr ffen, als die Dienſtverweigerung
dieſes unzufriedenen Sakriſtans. Schleunige Abyilſe wäre
jedepfalls ſehr am Platze.“

(Wieder zwei Opfer der Spielbank) Aus
Monte Carlo wird berichtet Schon wieder haben wir
zwei Spielopfer zu verzeichnen einen jungen Studenten
aus Aix, Namens Brun Durand, welcher erſchoſſen in den
Felſenriffen bei Roque brune gefunden wurde und einen
etwa 45 jährigen Peann, deſſen Kleider engliſche Firmen
aus Neweaſtel hatten. Ex wurde vom Meere ausgeworfen
und man dachte zuerſt an ein Unglück, doch fand man auf
eine Zeitung gekritzelt: Jch habe Alles verloren, kann
nicht mehr leben.

Marine -Unfall.) Der Kreuzer „Kaiſerin
Auguſta“ gerieth bei der Schwentine Mündung in der
Kieler Föhrde unweit der kaiſerlichen Werft auf Grund.
Der Pauzer „Baden“, ſowie mehrere Werftdampfer ver
ſuchten am Nachmittag vergebens den Kreuzer abzuſchleppen.
Abends wurden mehrere Prähme angefahren, um erforder
lichenfalls die Munition und die Geſchütze des Kreuzers zu
übernehmen. Jede Gefahr für die Beſatzung und das Schiff
iſt ausgeſchloſſen.

Ein Falſchmünzer) iſt in Jrmtraut Kreis
Weſterburg) verhaftet worden. Es iſt ein Händler. Die
Polizei beſchlagnahmte Blei, Schmelztiegel und Formen zur
Herſtellung von 12 Mark 50 Pfennig und 20 Pfennig
Stücken.

(Ermordet) hat in graufamer Weiſe in Schott
burg eine Mutter ihr elf Monate altes, uneheliches Kind
und dann in eine Mergelgrube geworfen. Der Mord ge
ſchah, um ihrem, erſt kürzlich angetrauten Manne das

andenſein des Kindes zu verheimlichen.m t Hochwaſſer iſt der große Elbdeich
oberhalb Bergedorf unterſpült und gebrochen. 70
Pioniere ſind aus Harburg eingetroffen und unausgeſetzt
thätig.

(Erſchoſſen) wurde ein Einbrecher Palme, als er
aus dem Hamburger Zuchthaus entweichen wollte.

(Beim Einſturz zweier Geſchäfts häuſer)
in Wheeling (Nordamerika) wurden 6 Perſonen getödtet,
viele verletzt.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Freitag, 12.

April bleibt das Stadttheater geſchloffen. Sonnabend,
13. April: Fauſt. Tragödie in 5 Akten von Johann
Welfgang von Göthe.

Stadktheater Leipzig. (Spielpan,) Neues
Theater, Freitag und Sonnabead: Geſchlofſen. Sonn
tag, 14. Apr. W ignor, Op, i. 3 Act. v. Thomas Mon
tag, 16. April: Hänſel und Grethel,. Hierauf: Sicili
aniſche Bauernehre, Altes Theater. Freitag und Sonn
abend: Geſchloſſen. Sonntag, 14, April Gaſtſpiel
des Fel. Theſſa Kliokhammer vom Stadttheater in Frank
furt a. M.) Madame Sane-Geène, Montag, 15. April
(Gaſtſpiel des Frl. Theſſa Klinkhammer.) Niode. Hie
rauf: Eine vollkommene Frau. Zum Schluß Mamfell
Uebermuth.

Heer und Marine.
Perſonalien. Zum Präſes der Artillerierrüfungs-

kommiſſion iſt an Stelle des Generallieutenants uhl-
mann, der Juſpek'eur der 1. Fuß- Art. Jnſpeltion ge
worden iſt, der bayeriſche Oberſt Frhr, v. Fuchs ernannt.
Sein Nachfolger iſt Oberſtlieutenant Bluhm, bisher
Kommandeur des 11. Fuß Art. Regts. in Thorn. Der
Chef der Jufanterieabtheilung im Berliner Kriegem'niſterium
Oberſt v. Gößnitz iſt in Genehnigung ſeines Ar
ſchiedsgeſuches zur Dispofition geſtellt. Zu ſeinem Nach
folger iſt Oberſtlieutenant v. Plötz ernannt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen,
Aus DeutſchOſtafrika iſt der im Feldzuge

gegen die Wahehe beim Gefecht bei Konkeu verwundete
Kompagnieführer Herrmann in Berlin eingetroffen. Er
hat nicht weniger als drei Wunden erhalten, eine in
die Lunge und zwei in den Unterleib.
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Gerichtsw e eſen und Entſcheidungen
Reich sgerichtsentſcheidung. Jſt auf Grund

einer Vereinbarung zwiſchen Prinzipal und Handlungs-
gehilfen dieſem nach ſeinem „Ausſcheidem“ aus dem Ge
ſchäſt des Prinzipals die Stellungsnahme in einem Konkur-
renzgeſchäft für ein weites Gebiet auf einen längeren Zeit
raum unterſagt bei hoher Strafe, ſo findet, nach einem
Urtheil des Reicheg er chts, dieſes Verbot nicht ohne Weiteres
Anwendung auf den Fall der willkürlichen Entlaſſung des
Eehilfen ſettens des Prinzipals,

Gerichtsverhandlungen.
Anarchiſtenprozeß Vor dem Landgericht Halle
findet am 18. April ein Prozeß gegen 21 Anarchiſten

att.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Der „Reichsanzeiger“ theilt jetzt amtlich die Ernennung

des Direktors im Reichspoſtamt Fiſcher zum Unter
ſtaatsſekretär im Reichspoſtamt mit.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtlichts Wetter am 12, und 13. April.
12./4. Warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach

wo kiges Wetter mit Regenfällen und
Gewittern,

13 /4. Zunächſt trübe und etwas regne-
riſch, ſpäter aufheiternd und trocken, im
Allgemeinen etwas kühler-

Letzte Telegramme.
Wien, 11. April. Die Steyermärker

verlaſſen morgen Graz, um ſich nach
Friedrichsruh zu begeben. Am I. Feier-
tag Vormittag werden dieſelben bei Biemarck
erſcheinen.

Unter der Bezeichnung „Oſt- weſtlicher Vieh- pp. Verkehr“ tritt
am 1. April 1895 für die Beförderung von Leichen, lebenden
Thieren und Fahrzeugen für den Verkehr zwiſchen den Stationen der
Eiſenbahn Direktionsbezirke Berlin, Breslau, Bromberg, Danzig,
Halle, Kattowitz, Königsberg, Poſen und Stettin, ſowie der
DahmeUckroer Eiſenbahn und Station Kempen der Breslau-

uer EiſenbahnWarſchane ſ einerſeits
und den Stationen der Eiſenbahn Direktionsbe,irke Altong, Caſſel, Elber-
feld, Erfurt, Eſſen, Frankfurt a M., Hannover, Köln,

Johann Saarbrücken, ſowie
Braunſchweigiſchen Landeseiſenbahn, Eiſenberg-Croſſener,
Magdeburg, Münſter und St.

Waldsehnepfen, franz. Poularden. Puten, Capaunen,
junge 95 er Güänse, Eoten, Ribitzeier,

frische Salatgurken, Champignons, Morcheln,
Spargel, franz. Kopfsalat,

Grossbeerige Ananas, frischen Waldmeister,
süsse Messinaer und Blutapfelsinen,

bittere Orangen zur Marmelade,
feinsten Thüringer Blüthenhonig,

Gemüse- und Fruchtkonserven im Ausverkauf.

Freitag, den 12. April.
Paris, 10, April. Der Deputirte

M irmau erſchien heute zum erſten Male als
Soldat in der Kammer; er nahm zwar
an der Diskuſſion nicht theil, betheiligte ſich aber
an der Abſtimmung.

Verantwortlicher Redaeteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Nicht 70 Bfg., nicht 80S c g.nicht 90 Bfg.
nein nur 19 Pfg. koſtet ein Stück der berühmten Perl-
Seife, wenn man ſie in Prqueten kauſt. Dieſe Seife
iſt ganz ſpreiell für die weniger bemittelten Claſſen, für dſe
Dienerſchaf', lür die ſparſame Hauefrau, für die fleißige
Arbeiterin geſchaffen damit auch ihnen möglich iſt, für die
Erhaltung ihrer Schönheit, Friſche und Zartheit der Haut
das Beſtmözlichſte zu thun. Perl-Seife erſetzt jedes
andere Toilettemitte. Wer ſich mit Perl- Seife waſcht
üdt die Hautrflege mit günſtigſem Erfolg aue, denn in
der Qualität wird Perl Seife von den theuerſien Seifen
nicht übertroffen. Die Perl Seife hat in der kurzen
Zeit ihres Beſtehens eine erſtaunlich große Verbreitung und
r nerkennung gefunden. Dieſe Thatſache ſpricht beredter
mehr als jede Empfehlung in Worten, ſi ſagt laut und
mabnend: „„Waſch' auch Du sich mit PerlSeife“.
3 Stück erhälſt Du ſchon für 55 Pfg in Merſeburg bei
A. Berger, Seifenhandlung; Carl Elkner. Kolo
nialn.Hdl.; H. Erdmann, Drog. und Parfüm.
Frau Bergmann, Seifengeſchäſt; Th. Funke, Kolo
nialw. Hdl.; Oskar Leberl, Drozguerie; Julius
Trommer, Kolonialw.Hdl. Franz Wirth Seifen

fabrik. tBann S in Der Elbe Helegenes gutes,maſſives, zweiſtöckiges Wohnhaus
mit Stallung und Scheune, nebſt dazu
hinten anliegenden 7 Morgen ſehr gutem
Gartenboden, für jeden Geſchäftstreibenden
geeignet, iſt unter ſehr günſtigen Be
dingungen ſofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft darüber ertheilt der
Königliche Feuer Sozietäts Commiſſar

G. Schwarze in Hinterſee
2497] b. Prettin a. E.

Eiſem-Siegener Eiſenbahn, Großherzoglich O denburgiſchen
Staatsbahnen, Halberſtadt Blankenburger, Hogaer, Neu-
holdensleber, Saal-Weimar-Geraer und Werra- Eiſenbahn

andererſeits
ein neuer Tarif in Kraſt.

Durch dieſen Tarif werden die bieherigen Tarife für Leichen, lebende Thiere
und Fahrzeuge bezüglich derjenigen Stationeverbindunzen aufgehoben, für
welche Entfernungen be, w. Fra htſätze in dem neuen Tarife enthalten ſind. Die
einzeinen von der Aufhebung betroffenen Tarife ſind auf Seite 2 und 3 des
neuen Tarifs namhaft gemacht.

Soweit Frachterhöhungen iintreten, gelten dieſelben erſt vom
15. Mai 1895 ab. Ueber die Höhe der Frachtſätze ertheilen die Abfertigungs-
ſtellen ſowie das Auekunftsbüregu hier, Bahnhof Alexanderplatz, Auskunft.

Berlin, den 28. März 1895.
Königliche Eiſenbahn- Direction

1299] zugleich Namens der betheiligten Verwaltungen.

Königl. preuss, Lotterie
Die Abhebung der Looſe IV.

Claſſe 192. Lotterie muß unter
Vorzeigung der Looſe 3. Claſſe dieſer Luzerne,

Zur Ausſaal
empfehle ich billigſt

Kieler Sprotten, Schleibücklinge, grosse geräuch. Aale,
ſf, Astrachan Frübjahrs Caviar, fettesten geräuch. Rhein-
und Weserlachs, alle feineren Fleisch- und Wurstwasaren,

echte Frankfurter und Fraustädter Siedewürstechen,
täglich friscb, empfiehlt

Fertöers [1311Halle a/S., Leipzigerstrasse 5.

Wie ich von meinem langjährig. V
Kehlkopf- und Lungenleiden un
entgeltlich befreit bin, theile jedem
Kranken auf Wunſch mit. [1308

Damp, Schifféoffizier a. D.,
Berlin Heinersdorferſtr. 12, I.

Schäfer-Gejuch.
Ein ordentlicher Schäfer den

25. Mai geſucht. Meldung bei [1306
Carl Schimpfin Bad Lauchſtädt.
Er mit allen häuslichen Arbeiten ver-

[li72

W Rotbklee, traute Wirthſchafterin ſucht16. April, Abends 6 Uhr Eſparſette, per Jani oder Juli Stellung, am liebſten
bei Verluſt des Anrechts geſchehen. Wicken, bei ein elnem Herrn. Offert. u. Z. 1172

Sonntag, den 14. und Moniag, den Rübenkern, an die Kreiöbi. Exped. erbeten.
15. d. M., bleibt das Bureau für den Pferdezahnmais,

Grasſamen,öffentlichen Verkehr geſchloſſen.
Gurkenkerne,Der Rönigl. Lotterie Einnehmer ſowie verſchiedene andere Sämereien.

Schröder. (1262 R. Bergmann,Gefunden
iſt auf dem Wege von Corbetha nach 1080] Markt 30.
Ammendorf eine Damenuhr. Zu

Gemeine Vorteile f. Speiſekartoffeln
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern verkauft [1278

E. Hetaer.2289) M. Liebe, Schuhmachermſtr.

e S

Confirmanden- Anzüge in blau Diagonal von II Mark an,
Confirmanden- Anzüge in Cheviot von 15 M

c

in unübertroffener Auswahl, von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung
in strengmodernem Geschmack und in allen Stoffarten.

Confirmanden- Anzüge in Kammgarn von 16 Mark an,
Confirmanden-Anzügein dunkelgemust. Stoffen in all, Preislagen,

J

onfirmand

ark an.

Er kräftiges zuverläſſiges Dienſt
mädchen für Wäſche, Haus und

Gartenarbeit wird bei 40 Thlr. Lohn im
Pfarrhaus Radefeld b. Schkeuditz

geſucht. oSud für mein Mädchen, welches
21, J. bei mir dient, Beſchäftigung

für einige Stunden des Tages, Zu erfr.
in der Kreisblatt Expedition. [1264

Co inen Lehrling ſucht ſofort
F. Neumann, Schloſſerei,

1269] Weiße Mauer l.
e

P 7

Fernsprecher 251.

Der Roheisverkauf
findet wie alljährlich Gotthardtſtr.
Nr. 1A vom Laden aus ſtatt. Auf
Wunſch ſende jeden Morgen gewünſchte
Quantität ins Haus.

Gustav Schönberger jun,,
1318) Conditorei.

Für Damen
bietet ſich jederzeit und für jeden Ort
lohnender Nebenerwerb durch proviſionew.

Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Bettzeug, nach Muſtern
an Private. Gefl. Offerten erbittet

Hermann Pesſzold,
Weberei Biſchofswerda
1309) (Sachſen).

Kaufe ſofort kleinere und größere
Poſten

Brennerei- Kartoffeln
(auch angefroren).

W. Kaiser,
1252 Rittergut Kötzſchlitz.
Möblirte Wohnung

zu vermiethen Steinſtr. 4, part. [1253

Hieganter Schnött. Präma Verarbeitung

v
Jeden Poſten importirtes
oſtfrieſiſches Milchvieh,

tragende Kühe u. Färſen,
ſowie Zuchtbullen u. „jähr.
Kälber liefert vom Mai ab

Leidheolchk,
Viehhandlung, Weißenfels,

1291) Tagewerbener Weg 7.
Eine gute Milchkuh

mit dem Kalbe hat zu
verkaufen Blöſien 4.

a [1284Einen guten Harzer Sprungs-
bullen, 2jähr., gekört, Gewicht 11 Ctr.,
giebt preiswerth ab

C. IIaxel, Gonna,
St. Sangerhauſen.

2 Reitpferde,
complett geritten, 5 J., Füchſe, Hannov.,
ſchöne Figuren, für jedes Gewicht, ſtehen
zum Verkauf.

Univerſitäts-Reitſtall Jena.
2489] Pönicke.

Wegen Verſetzung zu verkaufen zwei
Reitpferde, Auswahl unter vier
complett gerittenen Pferden desgleichen
zwei ſchnelle Jucker, ruſſiſche Rapp-
hengſte, 5jährig, ohne jede Hengſtmanier.

Hannover, Cellerſtraße 36.
2458) Hauptmann Klein

KGine herrſchaftl. Wohnung
S iſt zu vermiethen u. zum 1. Oktober

Teichſtr. 10 a. [1226

2462]

zu beziehen

S orkaut zu festen, anerkannt niedrigsten Preisen. m

T ein Lager ist aufs Reichhaltigste mit allenAm ertigang mere cr.
Beste Ausführung.

euheiten in- und ausländischer Stoffe
Schnellste Bedienung.

4 Marlet A. IIerm. Bauchvitz, Ilalle a. S. 4 Markt 4.
W Gegrüundet 1859.

Civile Preise.
ausgestattet.

i
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Freitag den 12. April.

Mergeburg,

en 9ros,
Otto Bobko witz

empfiehlt in tauſendfacher Auswahl und zu F. unerreicht billigen Preiſen:
Damen- Jacketts
Negen- Paletots
Negen-Pelerinen-Mäntel
Damen Capes in ſchwarz

von

Damen-Promenaden-, Rad-
und Uebergangs-Mäntel in allen Preislagen.

Noch nicht da geweſen!

Kaiser Wilhelms- Halle.
2020—

An alle Kranke!
Habe mich als

prakt. Vertreter der Naturheilkunde u. Maſſage
in Merſeburg niedergelaſſen u. empfehle mich zur Vehandlung aller aeuten u.
chroniſchen Krankheiten. Dampfbäder, Einpackungen u. richtig
angatomiſche Maſſage bei mir im Hauſe.

W. O. Priedrich. Lauchſtädterſtr. 16.1287] C.

e

Tennis!s Lawn-Tennis!
c Alle zum Tennis gehörenden Gegenstände als: S
T Netze, Pfähle, Schläger, Pressen, S
W Bälle, Schuhe u. Stiefel

mit Gummisohlen für Herren und Damen. t
s Flanelle für Anzüge, FPlanelle

für Damenblousen
empfiehlt von ersten englischen Fabrikanten in besten S

3 Qualitäten. 3 W Sn z. azar f.Herm. Oelling, enren,
alle a s., Gr. Steinstr. 12.

Der Aue v erhkccenuu
des Heber'schen Waarenlagers, in va. Ed. Zentgraf,

Leinen-, Baumwoll-, Modewaaren,
Wäsche, Damen-Confection [1302

beginnt Fttvoch, den F. Apräl cr.Geöſfnet 8- 12 Uhr Vormittags, 2--6 Uhr Nächm ttags.
Verkaut zu festgesetzen Taxpreisen gegen Casse,

Den täglichen Eingang von

Frühjahrs-Neuneiten
in Hüten, Spitzen, Blumen,

B ändern und Vedern
erlaubt sich ergebenst anzuzeigen und zum Besuche seines

i Atekiers,ausgestattet mit einer reichen Auswahl der letzten Neuheiten

guarnirfer Spiteaen a. Strohhüte
zu soliden Preisen, einzuladen

Franz Lorenz,
1266 Ritterstrassen-Ecke,
e Wasohhüte werden baldigst erbeten.

blau, Kniehoſe und Jacket. ſehr gut er
halten, für kleine Figur paſſend, billig zu
verkaufen.
an die Kreisbl.-Exped. erbeten.

ROVGIgebraucht, noch gut erhalten, zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preis unter R.
122 an die Kreiebl.-Exped. [1225

Ein doppelſitziges Dreirad iſt Um-

Radfahrer Angug

Adreſſen unter A. 1218
[1218

öblirtes Zimmer zu miethenMenge enangabe

ſtändehalber für nur 65 Mk. zu verkaufen.

von 2. Mk. an,

von 7 Mk. an,

von G Mk. an,
Damen-Krageninſchw. u. m. Spitze v. 3,50 M. an,

Damen-Kragen in couleurt von 0,25 Mk. an,

eſucht. Offerten mit Preis Daſſelbe ſteht bei Herrn Schloſſermeiſteres poſtlag. erb. [1280 Arndtz in Mücheln zur Anſicht [2122

Den and Verlag der Maſehnng

5 Mk. an,

Herren-Sommer- Ueberzieher v. 9,50 Mk. an,
Compl. Herren-Stoff- Anzüge v. 7,50 Mk. an,

Burſchen-, Knaben- und
Kinder- Anzüge aus gutem Stoff von 2Mk. an,

Herren-Stoff-Hoſen
Einzelne Jacketts, Hoſen und Weſten

in großer Auswahl und für jede Figur paſſend, zu ſehr
billigen Preiſen,

Arbeitsſachen, als Hoſen, Weſten, Anzüge
aus Leder, Zwirn 2c., in weiten Normalſchnitten u. ſtärkſter
Näharbeit, beſonders ermäßigt.

von 3,50 Mk. an,

Eine große Parthie ſchwerer Knnabenanzüge, vorräthig in den
Größen I bis 3, d. Stek. 25 effectiver Werth das Dreifache.

I. Oſterfeiertag, Abends Erſtes Auftreten der
Wiener Gesangs- Specialitäten

e „G'müthli aond Fesch“. [1315
eni J S d r GGA S.Auf vielſeitigen Wunſch am III. Oſterfeiertag: A

rosses Extra-Militär-Concert,
E gegeben v. d. beliebten Kapelle des Kgl. Magdeb. 7
4 F. Regts. Nr. 36 unter perſönlicher Leitung H
z des Kgl. Muſikdir. Herrn O, Wiegert.
a Reichhaltiges Programm. 4v Anfang Abends S Uhr. Entree 420 Pfg [1313 7

dedAcht ürrenberg.2. Oſterfeiertag, Abends 6 Uhr:

GBOSSES GONGEB.T,
gegeben von der berühmten Capelle

Günther Coblene aus Leipesg.
Nach dem Concert: Großer Ball.
1242] Billets im Vorverkauf 40 Pf., an der Kaſſe 50 Pf.

Um recht rege Betheiligung bitttt Die Kurhaugverwaltung.

Die Weingrosshandlung
von

A. Burghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in
der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautsech in Merſeburg be-
ſtehendes Commiſſionslager zur geneig-
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

Petheiligung
an letzter Ziehung der jetzigen Preuß.
Klaſſenlotterie geſucht. Näheres
unt. G. I282 an tie Kreiebl.xp. erb.

X Junge Damen,
welche an unſeren Turnſpielen und
Uebungen im Laufe des bevorſtehen

den Sommechalbjahrs theilnehmen wollen,
können ſich jederzeit melden bei

G. Rettelbusch,1286 Gymnaſialturnlehrer,
Ausserordentliche

General Versammlung
der Maurer-Begräbniß-Kaſſe

zu Merſeburg
Sonntax, den 14. Apriäl er.,

Nachmittags 4 Vhr
im „Caſino“.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet

1190) Der Vorſtand.

DAm ten Oſterfeiertage,

e 3

S J S S 2 W
Den 1. Oſterfeiertag, Abends 8 Uhr

Exlra-Concert,
gegeben vom Trompeter Corps des,
Thüring. Huſaren-Regiments Nr. 12
unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs

trompeters Herrn W. Stutzer.

Entree 30 Pfg.
Reichskrone,

Sonntag, den I. Oſterfeiertag,
Abends 8 Uhr:

Extra Concert
gegeben von hieſiger Stadtcapelle.

Entree 30 Pfg.
Tulios Krambholz,1319) Stadtmuſikdirektor.

e 2S Oasiü un o.
(Großer Saal) [1312

e von Nachm. 3 Uhr ab: m
r Baltmesseöfe.

STT IIKaiſer Wilhelmohalle.
Meine Jommer- Kegelbahn

iſt noch für einige Abende frei! [1314
er KruitdlaitDrnanei (I, Leid hold), Muſſhmg, Altenbarge Squhplen 6.

(1223

Feldſchlößchen.
Am 2. Ofteerfeiertag, von Nachm.

ab. TanzmausikK, wozu ergebenſt
einladet A. Kießler. [1283
Gasthof Zur „„gold. Sonne“,

Bad Lauchſtädt
am Markt.

Jnhaber A. Vogel.
ff. Lager und Bayriſche Biere,

gut gepflegte 2Weine-
Vorzügl ſche Küche,

conf. eing. Fremdenzimmer zu
kleinen Preiſen. Ausſpannung

genugend vorhanden. [1307

SChiCOPD al
Wontag, den 2. Oßeefeiertag:

TWanegmauséfe,
wozu freundlichſt einladet

1243 A. Kirchhot.u r r eFörster's Gasthot,
Keuſchberg.

Am 2 ten Vstertfuiertag,
von Nachmittags 3 Uhr an

ſtarkbeſetze Ballmuſik.
Anun 3 ten Osterfeiertag:

Oſter- Vergnügen
d. Turnvereins z. Kenſchberg u, Umg.
Zu jzahlreichem Beſuch ladet freund
lichſt ein M. Förſter. [3000

Knapendorf.
Montag, den 2. Oſterfeiertag:

Wanzemasikb.,
Hierzu ladet freundlichſt ein

301] r. Vritzsche.,
Kleingörſchen.

Montag, den 2. Oſterfeiertag:

m Bää, m1007] Müller, Gaſt virth.
HBZöllſchen.

Montag. d. 15. März (2. Oſterfeiertag)
gutbeſetzte Ballmaſik, wozu freund
lichſt einlgeet Tettenborn. [3003

Aaſtho! Ragwigz.
Sonntag, 14. Aprii (1. Oſterfeiertay),

Abends 8 Uhr
Großes humoriſtiſches

Gesangs Conucert,
gegeben v. den Leipz Coupletſangern.

Es ladet freundlichſt ein

3001] K. sSchöbel.
nern

Die nächſte Nummer
unſeres „Kreisolaties“ erſcheint des Char
ſreitags wegen erſt

W Sonnabend
zu gewohnter Stunde. Inſerate für dieſe
lehte vor den Oſterfeiertagen erſcheinende
Nummer erbitten wir uns

möglichſt zeitig.
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Flamingo.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(19, Fortſetzung.)

„Antwort brauch ich nicht zu erwarten“, be
merkte die Frau dabei, und mit kurzem Gruß
ſchritt ſie wieder davon. Doch erſt nachdem die
Pfortenthür hinter ihr zugefallen war, trat Eva
in ihr Gemach zurück, und mit fliegenden Pulſen
den Brief öffnend, las ſie

„Mein theures Fräulein!
Mit aufrichtiger Freude las ich ihre ver

trauensvolle Zuſchrift und laſſe ich daher, wie
Sie vollkommen gerechtfertigt wünſchten, bei
Uebermittelung meiner Antwort die entſprechende
Vorſicht walten. Leicht begreife ich, daß es
Jhr Gemüth bedrückt, auf die Wohlthaten
edler Menſchen angewieſen zu ſein, an
ſtatt Jhr ſchönes Talent zur Begründung
einer glücklichen Unabhängigkeit zu verwerthen.
Solche Anſichten gereichen Jhnen zur größten
Ehre, befeſtigen dagegen in mir die Zu
verſicht, daß aus unſerem Beiſammenſein wir
Beide nicht nur Vortheil, ſondern auch freund
liche Genüſſe ſchöpfen.

Heute Nachmittag von drei Uhr ab wird
ein geſchloſſener Wagen mit einem zuver
läſſigen Kutſcher in der Nachbarſchaft Jhres
zeitigen Heimes weilen. Jſt es mir möglich,
ſo komme ich ſelbſt. Sob ald Jhr edler Wohl
thäter ſich entfernt, fährt der Wagen vor.
Sie brauchen nur Jhre nothdürftigſten Sachen
bereit zu halten und ein wenig auszuſchauen
Sollten ſich heute Schwierigkeiten Jhnen ent
gegenſtellen, ſo wartet der Wagen morgen zu
derſelben Stunde. Jch umarme Sie im Geiſte,
Jn der zuverſichtlichen Hoffnung eines baldi-
gen Wiederſehens. „Jhre treuergebene Aure-
lia Teargreß.“
Nachdem Eva den Brief zu Ende geleſen

hatte, legte ſie wie um deſſen ungeſtümes Pochen
zu beſchwichtigen, die Hand auſ's Herz. Trotz
der in jeder Zeile ſich offenbarenden Güte und
Zuvorkommenheit beſchlich ſie heimliche Scheu.
Jhr wohldurchdachter Plan näherte ſich zwar
ſeiner Verwirklichnug trotzdem konnte ſie deſſen
nicht froh werden. Sie verglich im Geiſte die form
gewandte vornehme Dame, deren rege Theil

Freitag, den 12. April 1895.

nahme ſie ahnungslos in dem NicolasHotel
erweckte, mit ihrem gütigen Beſchützer; die in
ihrer Phantaſie ſich aufbauenden glänzenden
Räume mit den ſeltſam ausgeſtatteten Gemächern
der kampherduftenden Rädervilla, ihre anſpruchs
loſe Thätigkeit unter den Augen eines alten
wunderlichen Junggeſellen mit den etwa an ſie
geſtellten höheren geſellſchaftlichen Anfordernngen,
und ſie fühlte, daß ſie nimmermehr Erſatz
ſür das finden würde, was hier ſo be-
freundet, gleichſam im Einklange mit ihrer
Stimmung, ſie anlächelte. „Du trägſt die
Verantwortlichkeit, wenn mein Sohn, Dein
eigener leiblicher Neffe, durch ſeinen ferneren
Verkehr mit einer vagabondirenden Harfeniſtin
in den Abgrund des Verderbens hinabge-
ſtoßen wird,“ hallte es gleich darauf in ihrem
Jnnern nach, und ihre Entſchloſſenheit kehrte
zurück. Jn zuverſichtlicher Haltung begab ſie
ſich nach Flamingo's Laboratorium hinüber
haſtig, wie um in ihrem Vorſatz nicht
wankend zu werden, ließ ſie ſich zum Schreiben
nieder, Ein langer Brief entſtand unter ihren
Händen ein Brief, welchen ſie ſichtbar
blutenden Herzens ſchrieb; denn mehrfach war ſie
gezwungen, inne zu halten, um die in ihren
Augen zuſammenrinnenden Thränen das Papier
nicht netzen zu laſſen. Als ſie geendigt hatte,
ſchrieb ſie mit feſten Zügen auf den Umſchlag:
„An Herrn Chriſtopf Flamingo.“

Jn ihr eigenes Gemach zurückgekehrt, ging ſie
ans Werk, Koffer und Reiſetaſche mit ſolchen
Gegenſtänden zu füllen welche ſie mit fortzu-
nehmen beabſichtigte.

Die Mittagsſtunde näherte ſich und mit ihr
traf Flamingo ein. Wohl glaubte er, in Eva's
Aeußerem eine Veränderung zu entdecken, allein er
beruhigte ſich, als ſie nur über einen leichten Anfall
von Kopfſchmerz klagte und bat, von dem Nach
mitagsſpaziergange zurückbleiben zu dürf-n. Es be
ruhigte ihn um ſo mehr, als ſie kurz vor ſeinem
Aufbruch zur Harfe griff, und ihn durch eine
ſeiner Lieblingsmelodien entzückte.

„Auf fröhliches Wiederſehen rief er auch
jetzt wieder von der Pforte nach der offenen
Thür zurück,

Eva winkte mit dem Taſchentuch. Sie war
nicht im Stande, ſeinen Ruf zu erwidern. Bis
ins Mark hinein fühlte ſie den Schlag,

mit welchem die
Scheidenden zufiel. Reue drohte ſie abermals
zu übermannen, und wiederum gellten die grau-
ſamen Worte in ihren Ohren. Jhre Thränen
verſiegten mit ernſter Ruhe begann fie ſich zu rüſten.
Bedachtſam zog ſie die Frieshülle über die Harfe
und vorſichtig trug ſie dieſelbe zur Treppe hin
unter. Dieſer folgten der Koffer und die Reiſe
taſche nach. Zum letzten Male ſtieg ſie nach oben,
um Baſta Lebewohl zu ſagen und die
Thür zu verſchließen. Sie war damit be
ſchäftigt, den Schlüſſel an einen zu dieſem
Zweck unterhalb der vorſpringenden Be-
dachung in die Holzwand ggetriebenen
Nagel zu hängen als ein Wagen herbeirollte
und vor der Pforte anhielt, Gleich darauf ge-
ſellte ſich ein Mann im faltigen Kutſchermantel
zu ihr. Nach ehrerbietigem Gruß nahm er Koffer
und Taſche, Sie ſelbſt belud ſich mit der Harfe
und folgte jenem auf die Straße hinaus. Dort hieß
Frau Teargreß ſie von dem geöffneten Kutſchen
ſchlage aus mit liebreichen Worten willkommen,
Zugleich mahnte ſie dringend zur Eile, und
das Jnſtrument hatte kaum eine geeignete Stelle
innerhalb des Wagens erhalten, als die Pferde
ſich in Bewegung ſetzten.

Nur eine kurze, von ſeiten der leber
fleckigen Lady überaus innige Begrüßung
hatte ſtattgefunden dann duldete dieſe zart-
ſinnig, daß Eva ſich in die Ecke lehnte und
der Wirkung der ſo lange bekämpften Wehmuth
frei nachgab. Still weinte ſie vor ſich hin,
ahnungslos, daß die Blicke der mütterlichen
Freundin ſie fortgeſetzt mit dem Ausdruck einer
gierigen Hyäne überwachten. Sie ſchien ſich
gar nicht faſſen zu können. Denn fort ging
es, fort in eine unbekannte Welt hinaus,
fort zu fremden Menſchen und in nicht
minder unbekannte Verhältniſſe. Fort in eine
düſter verſchleierte Zukunft. Hinter ihr zurück
blieb der Einzige, zu dem ſie ſeit dem Tode
ihres Vaters mit offenem Vertrauen emporge
blickt hatte, und dennoch konnte ſie nicht anders,
ſie mußte fort von ihm. Wer aber ſagt ihr,
ob ſie ſich auf dem Wege zu ihrem Glück
befand, ob Reue über den eben ausge
führten Schritt folgte? Und ihre Begriffe
von Glück waren doch ſo anſpruchslos, ihre be
ſcheidenen Hoffnungen ſo leicht zu befriedigen,

68. Jahrgang.
Pfortenthür hinter dem wenn die Verhältniſſe nur ein wenig günſtig

lagen. Denn ihr Brot unter fremden Leuten
zu eſſen, darauf war ſie ja ſo lange
vorbereitet, wie ſie einigermaßen ſelb-
ſtändig zu denken vermochte. Wohlthuend
wirkte andererſeits auf ſie ein, daß ihre Be
gleiterin rückſichtsvoll ihrer Stimmung Rechnung
trug gerade durch fortgeſetztes Schweigen
ſo viel innige Theilnahme verrieth. Nur
einmal bemerkte dieſe tröſtlich, daß ein
weiter Weg vor ihnen liege indem ſie nicht
in New York mit ſeinen verrotteten Zu
ſtänden ihren Winter zu verleben gedenke, ſondern
in einer benachbarten Stadt, wo Eva ſich zu
frieden und heimiſch fühlen würde.

Eva warf einen Blick aus dem Wagen.
Die letzten zur Stadt gehörenden Häuſer
waren zurückgeblieben. Die Sonne ſtand
bereits niedrig. Röthlich leuchtete ſie durch
die mit einer dünnen Eiskruſte ſich über
ziehenden Scheiben zu ihr hinein. Sie wollte es
als eine gute Vorbedeutung preiſen, allein ſie
gewann es nicht über ſich, und wie lange dauerte
es nur noch, und die Sonne verſank? Wie
lange nur noch, bis Nacht ſie umgab? Nacht
von Außen, Nacht in ihrem Jnnern Mochte der
Himmelſich immerhin mit einem funkelnden Sternen
mantel ſchmücken! Jhr leuchtete kein Stern, aus
deſſen mildem Glanze ſie yätte Troſt und Ver
trauen auf die Zukunft ſchöpfen können.

Und weiter ging es raſſelnd und dumpf polternd
durch die ſich ſchnell verdichtende Dämme-
rung weiter auf hartgefrorenen Wegen durch
die beſchneiten Landſchaften weiter, bald in dieſer,
bald in jener Richtung, als hätte der Kutſcher
aus jeder einzelnen Meile deren drei machen
wollen. Ja, dieſer Kutſcher! Jetzt ſah er ſorg
los in die kalte Abendluft hinaus und munter
knallte er mit der Peitſche.

Als er Evas leichtes Gepäck abholte, hatte
er den Mantelkragen hoch aufgeſchlagen und
die Pelzmütze tief über die Stirn gezogen
oder Eva möchte vielleicht in ihm denſelben
dienſtfertigen Agenten wiedererkannt haben,
der ſie und ihren Vater einſt unter die
Botmäßigkeit der aufgedunſenen Wirthin führte

(Fortſetzung folgt.
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ageene einem Güterzuge in die Flanke, wodurch ſämmt von dem er lange Zeit nichts gehört habe zu den Eindruck des „Hausthieres“, ging vielmehr ſofort zunProvinz und Umgegend. liche vier Haupigleiſe unfahrbar weichen Auf ſie wage hat e ſich, ſoweit r e
t Querfurt, 8. April. Das Kgl. Land wurden. Es ſoll ein bedeutender Material es möglich war, mit Civilkleidern verſehen und rat der Matabor Fabrils gegen vie hrenbühne vor und

rathsamt giebt bekannt, daß durch die im Früh ſchaden entſtanden ſein. Ob Perſonen verun ſtändig in Strohfeimen übernachtet, brachte Frankreich und den Madagaskartruppen fein
e einwandernden polniſchen und ſchle glückt ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Nach drei „Eſtocaden“ der

ſiſchen Arbeiter und Arbeiterinnen
anſteckende Krankheiten, wie die granulöſe
Augenentzündung und vor allem auch die Krätze

und nicht blos auf die geſunden
Arbeiter, ſondern auch auf die Ortsbewohner,
mitunter auf ganze Familien übertragen worden
i Es wird daher in Hinſicht auf die Ge

ährlichkeit und große Anſteckungsfähigkeit den
Arbeitgebern dringend zur Pflicht gemacht,
polniſche und ſchleſiſche Arbeiter und Arbeiterinnen
bei ihrem Eintrift einer ärztlichen Unter
ſuchung zu unterwerfen, wie auch während
der ganzen Dauer der Beſchäftigung eine ſorg
ſame Beobachtung dieſer Leute ſtattfinden zu
laſſen und eingetretene Erkrankungen oder auchnur deren entſprechende Vermuthung ſofort bei

der zuſtändigen Behörde zu melden.

t Halle, 9. April. Ein lange Jahre nahe-
verwahrloſtes Feld der Jnnern Miſſion, die

ewahrung, Förderung und Pflege der weiblichen
Jugend iſt ſeit einiger Zeit energiſch und ſyſte
matiſch in Arbeit genommen vom Vorſtände
VerbandderevangeliſchenJungfrauen-
vereine Deutſchland s. Derſelbe hält
am 29. und 30. April in unſerer Stadt ſeine
dritte Jahreskonferenz, auf welche wir
heute ſchon der Wichtigkeit der jungen Sache
willen empfehlend aufmerkſam machen. Die
beiden Hauptthemata: „Wie pflegen wir
die Erbauung in unſeren Vereinen und:

Freud, Leid und Arbeit eines Vereinsvorſtandes“
ſtellen eine angeregte und fruchtbare Verhand
Iung in Ausſicht. Als Referenten ſind Männer

ewonnen, welche bereits lange in der Praxis der
ungfrauenvereine en P. Burckhardt Berlin

und P. Delius Merſeburg. Der Oberhirte des
Theiles der Provinz Sachſen, zu dem Halle
gehört, General Superintendent Vieregge
e die Eröffnungsanſprache und die Leitung der

erhandlungen freundlichſt übernommen. Eine
zahlreiche und lebendige Theilnahme an den Ver

ſeitens der Vereinsvorſtände und
eiſtlichen iſt ſehr zu wünſchen. Das genauere
rogramm ſendet auf Verlangen gern zu das

Bureau des Vereins zur Fürſorge für die weib
liche Jugend, Berlin N., Borſigſtraße 5.

Bei der Zweigſtation Blankenheim derStrecke SengerhenſenrGaſlen, bezw. Halle, fuhr

Mittwoch früh gegen 4 Uhr eine Locomotive
=dzZzd77

Der Verkehr muß bis zur Aufräumung über
ArternNaumburg geleitet werden.

Aus dem Regierungsbezirk Magde-
burg wollen zahlreiche Verehrer des Fürſten
Bismarck am 28. April eine Fahrt nach
Friedrichsruh unternehmen. Von Magdeburg
und Stendal ſollen zu dieſem Zweck Extrazüge
abgelaſſen werden.

Neuſtadt a. d. Orla, 10. April, Geſtern
Nachmittag verſuchte ſich ein hieſiger Kaufmann
durch einen Schuß in's Herz zu tödten, Der
Schuß ging jedoch fehl und traf den Lebens
müden in den Unterleib. An dem Aufkommen
des Unglücklichen wird gezweifelt.

Jena, 10, April. Das Großherzogliche
Staatsminiſterium hat dem hieſigen Verein für
Feuerbeſtattung die Genehmigung zur Er
richtung eines Crematoriums und eines
Columbariums unter gewiſſen Voraus-
ſetzungen ertheilt. Jn Folge deſſen hat der Ge
meinderath beſchloſſen, dem Verein das erforder
liche Gebiet auf dem neuen Friedhoſe unentgelt
lich zu überlaſſen. Bedingung iſt, daß der
Stadt keinerlei Koſten entſtehen, die Beſtimmungen
der Beſtattungsordnung gewahrt bleiben und
die ganze Anlage nach Tilgung der Koſten der
Stadt übergeben wird.

f Ein Parteitag der Konſervativen
a Thüringen findet am 21. d. M. in Weimar
tatt.

f Colditz, 10. April. Unſere Stadtver
tretung beſchloß, ein Elektricitätswerk zur
Beleuchtung und Kraftübertrag auf Koſten der
Stadt zu errichten.

Wurzen, 10, April, Heute früh ent
leibte ſich hier in einem Anfalle von Geiſtes

ſtörung durch Erſchießen ein 68 Jahre alter,
in Waidmanngskreiſen ſehr bekannter und belieb-
ter Büchſenmacher. Der Mann war ſeit
längerer Zeit ſchwer leidend.

Meißen, 10. April, Kürzlich Abends
meldete ſich an Polizeiſtelle ein Durchreiſender
zur Aufnahme in's Krankenhaus. Verſchiedene
von ihm getragene Kleidungsſtücke ließen ver
muthen daß man es mit einem Deſerteur
zu thun habe. Er gab auf Vorhalt auch zu,
am 2, d. Mts, ſich von ſeiner Truppe dem 52.
Jnfanterieregiment in Cottbus, entfernt zu haben,
lediglich um ſeinen Vater in Leſpzig Lindenau

Drug und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Squlplatz 5.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Befinden des Fürſten Bismarch) läßt

etwas zu wünſchen übrig in Folge der vielen großen An
ſrengungen der letzten Zeit. Es iſt deshalb, wie aus
Friedrich sruh berichtet wird, fraglich, ob die noch an
gemeldeten Deputationen alle von ihm empfangen werden
können. Am Dienſtag waren 6 Lehrer und 36 Schüler
des Gymnaſiums zu Jever, ſowie 3 Damen in Friedrichs
ruh eingetroffen und haben dem Fürſten Bismarck eine
Ovation dargebracht. Nach einer Begrüßung durch ein
kräftiges dreimaliges Hoch richtete der Leiter des Ausfluges,
Gymnaſiallehrer Koſſenhaſchen, eine kurze Anſprache an den
Fürſten, die mit einem neuen Hoch endete, worauf Frl.
Koſſenhaſchen einen prachtvollen Roſenſtrauß überreichte.
Der Fürſt dankte und ſprach dann einige Worte, die die
mehr als 20 jährigen Beziehungen der Jeverer zu ihm, vie
durch die Kiebitzeier ausgingen, berührten und darauf Be
trachtungen über das kräftige Heimathgefühl der Frieſen
und ihre Treue für den deutſchen Reichsgedanken knüpften.
Zum Schluſſe wünſchte er Lehrern und Schülern Gottes
Glück und Segen für die Zukunft und bat dann Lehrer
und Damen, am Frühſtück theilzunehmen, während die
Schüler im Freien mit Geburtstagskuchen, Bier und Schaum
wein bewirthet wurden. Nach erneuten Ovationen für den
Fürſten wurde um 2 Uhr die Rückreiſe angetreten,

(Der Spruch, mit dem die „Getreuen von
Jwer“) die diesjährige Sendung der Kiebitzeier an den
Fürſten Bismarck begleiteten, lautet: „Keen ſülwern un
keen golden Good Bringt wi unſ' Bismarck dar, Wi
bringt unſ' Kiewitseier bloot Nu fief un twintig Jahr.
Wi bringt ſe Di ut Hartensgrund Mit Glückwunſch
ſünder Tall Un hollt unſ' Herrgott Di geſund,
Kamt wi noch mannig Mal.“

(Herr v. Kotze freigeſprochen.) Der Kaiſer
hat das in der Angelegenheit des Ceremonienmeiſters von
Kotze in Berlin erzangene kriegsgerichtliche Erkenntniß be
ſtätigt. Das nunmehr rechtsgiltige Urtheil lautet auf
Freiſprechung. Die gegen Herra v. Kotze erhobenen An
ſchuldigungen haben ſich als grundlos erwieſen und an
ſeiner Ehre haftet nicht der geringſte Makel. Ob die Ver
handlungen vor dem Kriegsgericht irgend eine Spur des
wirklichen Thäters aufdeckcen, iſt bisher nicht bekannt
geworden. Wie die „Krzztg.“ hört, hatte der Kaiſer
ſeinen Flügeladjutanten perſönlich beauftragt, ſofort nach
Unterzeichnung des freiſprechenden Urtheils dem Zeremonien
meiſter v. Kotze in ſeiner Wohnung in Berlin von dem
Geſchehenen Mittheilung zu machen.

(Stierkampf in Südfrankreich.) Jn dem
alten Römeramphitheater in Nimes wurden dieſer Tage
die Stierkämpfe wieder eröffnet. Etwa 12000 Gönner
der Stierkämpfe hatten ſich aus der Umgebung der Stadt
und aus Marſeille, Avignon und Perpignan zu dieſem
dige eingefunden, das zu Ehren und zu Gunſten der

adagaskatruppen und der Arnen der Stadt gegeben
wurde. Kurz nach 2 Uhr trafen die Mannſchaften der 40.
Jäger und der 38. Artillerie ein und kurz darauf nahmen
der Gemeinderath und die Stadtverordneten, mehrere
Departementsräthe und der Abgeordnete de Bernis von
Nimes auf der Ehrentribüne Platz. Dann öffueten ſich
unter den Klängen des CarmenMarſches die Thore der
Areug und der erſte Stier erſchien. Er machte keineswegs
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eStier im Blute. Den zweiten ſetzte der Matador Vinnn

matt, nachdem er vorher den Offizieren ein Hoch gebracht,

und ſo wurden nach einander ſechs Stiere nach den Regeln
der Tauromachie getödtet. Zum Schluß regnete es Hüte,
Zigarren und Tabakpäckchen auf die Arena, ja Stöcke und
ſeidene Regenſchirme flogen hinab, ſo groß war die Be
geiſterung. Von den Pferden wurde, Dank einer neuen
„Panzerung“, nicht eins erheblich verletzt.

Gottesdienſtanzeigen.
Am Charfreitag predigen

Domkirche. Vormittags 10 Uhr Superintendent
Martius. Abends 5 Uhr: Diaconus Bithorn. Jm
Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt allgemeine Beichte
und Adendmahlsfeier. Superintendent Martius Jm
Anſchluß an den Abendgottesdienſt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier. Diaconus Bithorn.

Stadtkirche. Früh s Uhr Beichte und Abendmahl.
Diaconus Schollmeyer. 10 Uhr predigt Paſtor
Werther, danach Beichte und Abendmahl: Paſtor
Werther. 5 Uhr: Beichte und Abendmahl. Diaconus
Schollmeyer.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Gottes
dienſt und im Anſchluß daran Beichte und Abendmahl
und Abends 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Paſtor Delius.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Candidat
Otto. Jnm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Abendmahl Paſtor Teuchert.

Am 1. Oſterfeiertag (14. April) predigen:
Domkirche. Vormittags 10 Uhr Diaconus Bit

hornu. Abends 5 Uhr Candidat Otto,
Stadtkirche. Früh 8 Uhr: Beichte und Abendmahl

Paſtor Werther. 10 Uhr: Gottesdienſt: Diaconus
Schollmeyer, danach Beichte und Abendmahl Diaconus
Schollmeyer. Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt Paſtor
Werther. Geſammelt wird eine Kollekte für das Eckarts
haus.

Fltyyburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
u se

Zeumarktekirge. Vormittags 10 Uhr Candidat
tt o.

Am 2, Oſterſeiertag (15. April) predigen:
Domkirche. Vormittags 10 Uhr Superintendent

Martius,. Abends 5 Uhr Diaconus Bithoru.
Stadtkirche. Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl

Diagconus Schollmeyer. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Werther, danach Beichte und Abendmahl Paſtor
Werther. Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt Kandidat
Ott o. Geſammelt wird eine Kollekte für das Johannis
ſtiſt in Cracau, Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius, nach dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahl,

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
DTeuchert. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Abendmahl,
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